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Programm

8.30 ʹ 12.30 Uhr

8.30 Begrüßung, Posterausstellung/Rollups
9.00 Allgemeine Einführung
9.15 Regionaler Klimawandel ʹ Klimaregulation (Dr. Barbara Köstner)
9.45 Mikroklima im Weinberg mit Ergebnissen vom Terrassenweinberg 

Friedstein (Dr. Valeri Goldberg, Professur für Meteorologie, TU Dresden)
10.30 Klimaregulation im Weinberg - Zusammenfassung

10.45 Kaffeepause
11.00 Potenziale und Qualitäten von Steillagenweinen

Themen-Weinprobe 1 (Janek Schumann)
11.45 Einführung in die Übungen zu Biodiversität und Vegetationstypen 

(Dr. Roland Achtziger, Dr. Elke Richert) 

12.30 Mittagspause

13.00 ʹ 17.00 Uhr

13.00 Themen-Weinprobe 2 
Verbesserung der Wirtschaftlichkeit von Steillagen (Janek Schumann)
Diskussion
Themen-Weinprobe 3

15.00 Kaffeepause
15.15 Fortsetzung der Übungen

Auflösung der Übungsfragen
Zusammenfassung zur Nutzung von Ökosystemleistungen für die 
Klimaanpassung (Posterarbeit)

16.45 Allgemeines Resumée
17.00 Ende des Workshops

22. Februar 2023



Verbesserung der Wirtschaftlichkeit von Steillagen?



Prozentuale Entwicklung des Weinkonsums und der Bevölkerung (2014-2060)

Entwicklung Weinkonsum und Bevölkerung
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Abbildung Bruschewski (2016), Hochrechnung nach 13. Bevölkerungsprognose, Datenbasis 10.972 Befragte 2006-2014, 
Institut für Betriebswirtschaft und Marktforschung HS Geisenheim



+++ Weltweiter Weinkonsum fällt um fünf Prozent: Laut anlässlich der Wine Paris &

Vinexpo 2023 vorgestellter Zahlen von IWSR - drinks market analysis ist der Weinkonsum

in den 20 vom briKschen MarkMorscher beobachteten Ländern im ersten Halbjahr 2022 

insgesamt um fünf Prozent zurückgegangen. GleichzeiKg sKeg der Bierkonsum um vier 

und der Spirituosenkonsum um acht Prozent. Wachstum stellten die Mark2orscher vor 

allem im Premiumbereich fest – Wein konnte hier um ein Prozent, Spirituosen sogar um 

sieben Prozent zulegen. Der SKllwein- Bereich „Standard“ (miWleres Preissegment) fiel im 

gleichen Zeitraum um zwei Prozent, der PreiseinsKeg „Value and Below“ sogar um acht 

Prozent. Schaumwein profiAert noch stärker vom Trend zu höheren Qualitäten. 

Premium liegt hier neun Prozent im Plus, das miFlere Segment kann noch fünf Prozent 

Zuwachs erzielen, während der EinsAeg um zwei Prozent verliert. Auf die Frage, ob sie 

erwägen, eine günsKgere WeinalternaKve für sich zu suchen, antworten der Studie 

zufolge vor allem deutsche Konsumenten mit einem Minus von 20 Prozent deutlich 

seltener mit Ja. Nur ein Prozent will teure Weine seltener trinken. Das InsAtut sagte für 

die nächsten fünf Jahre voraus, dass die Premiumisierung insbesondere durch 

wohlhabende Massenkonsumenten weiter anhalte.
Wein+Markt 02-23



Unique Story

Unique Terroir

Unique Quality

Unique Style



MPIfG Discussion Paper 12/3

Quality Classifications in Competition
Price Formation in the German Wine Market

Jörg Rössel and Jens Beckert 
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GENOME SEGMENTS

JANEK 
SCHUMANN

MASTER OF WINE

Segment % Consuments % Profit % Wine of 
Alcohol Cons.

Average bottle 
price $

Image Seeker 18 26 24 12

Everyday Loyal 20 22 44 10

Enthusiast 10 15 40 13

Engaged 
Newcomer

12 14 24 13

Price Driven 21 14 38 8

Overwhelmed 19 9 34 8

Quelle: Constella-on Brands



Die 4 P´s

Produkt Preis

PlatzPromotion



PRODUKTSTRATEGIE & WASSERHAUSHALT



MANAGEMENT DES WASSERHAUSHALTS

Erreichen quan=ta=ver und qualita=ver Ziele

Langfristiger Erhalt der natürlichen Ressourcen 

Implikationen für Weinbau und Winemaking



Klima / Meterologie

Wasserhaushalt

Boden Bodenbearbeitung

Genetisches Potential

Bewässerung

WeinbergBewirtschaftung

Bodenmanagement
Begrünung
Bodenabdeckung

Rebsorten
Klone
Unterlagen

Pflanzdichte
Ausrichtung
Terrassierung
Neigung

Erziehung
Blattwerkmanagement
Fruchtmanagement

BodenKefe /-struktur
InfiltraKon
Speicherkapazität

Makroklima
Mesoklima
Mikroklima
Wetterverlauf



 

   



WASSERHAUSHALT UND WEINQUALITÄT

Balance im Wasserhaushalt

=
Balance im Wein



NIEDERSCHLAG

Wetterstation Dresden Pillnitz

|  4. März 2019 |  Frieder Tränkner3
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Kernaussagen WEREX V-Läufe für die nahe Zukunft (2021–2050) und die 
ferne Zukunft (2071–2100) A1B-Szenario 

Erhöhung des allgemeinen Temperaturniveaus

Extreme Ausprägungen in der Temperatur ändern sich jedoch weit stärker

Weiter rückläufige Niederschläge bei gleichzeitig zunehmendem 
Verdunstungsanspruch

Die Anzahl von kurzen Dürreperioden könnte ab- und von langen Dürreperioden 
zunehmen, die Stärke und auch die Schwere von Dürren nehmen generell zu

... Generell konnte gezeigt werden, dass Sachsen von einer gravierenden 
Verschärfung bezüglich des verfügbaren Wasserangebots betroffen ist

Quellen: LfULG, Heft 9 / 2016



NIEDERSCHLÄGE IN DER VEGETATIONSPHASE

19 • Z a h l e n ,  D a t e n ,  F a k t e n



Zahlen, Daten, Fakten -> das Wetter im Detail

20 • Z a h l e n ,  D a t e n ,  F a k t e n

Jahrgang 2022*
*eigene 
Wetterstationen

2021 2020 2019 2018 Ø 1991-
2020

Monat

April 8,2° 18,2l 6,2° 26,8l 11,0° 1,9l 10,8° 27,8l 13,8° 61,9l 9,7° 36,2l

Mai 16,1° 15l 11,7° 78,2l 12,1° 42,7l 11,8° 51,4l 17,1° 27,9l 14,0° 63,1l

Juni 20,2° 22,4l 20,2° 127,6l 18,1° 40,5l 22,1° 22,7l 18,5° 48,6l 17,3 ° 62,5l

Juli 20,5° 10,9l 19,7° 128,7l 19,3° 17l 19,7° 62,4l 21,2° 26,9l 19,4° 84,7l

August 21,3° 69,8l 17,0° 104l 21,2° 119,4l 20,8° 36,6l 21,8° 22,4l 19,1° 80l

September 14,1° 73,1l 15,9° 25,2l 16°,0 49,7l 15,1° 38,1l 16,2° 37,7l 14,6° 51,4l

Beurteilung
Bis Juli extrem heiß 
und trocken, sehr 
feuchter Herbst

Sehr feucht, warm ab 
Juni

Sehr warm und 
trocken, starker 

Spätfrostschaden
Optimalbedingungen Extrem heiß und 

trocken Langjähriges Mittel



Verdunstung

Hangneigung Gesamte pot. 
Verdunstung mm / 
Jahr

0° 791

15° 872 (+81)

30° 998 (+207)

Schulz, 2017



Wasserhaushalt

Die nutzbare Feldkapazität (nFK = „pflanzenverfügbares Wasser) nimmt generell ab

Die Dynamik in der saisonalen Entwicklung des Wasserhaushalts nimmt zu

Vor allem skelettreiche, exponierte Steillagen in Südwestrichtung bekommen Probleme, da sie 
ein geringeres Wasserspeichervermögen haben

Cross- Effekte Temperaturanstieg + Veränderung Wasserhaushalt auf Ertrag & Qualität

Wirtschaftlichkeit in Steillagen?



%nFK Pflanzenentwicklung

Regeln zur nutzbaren 
Feldkapazität

< 30
die Pflanze steht unter Wasserstress, mit Ertragseinbußen ist zu 
rechnen

30 - 50 noch ausreichende Wasserversorgung der Pflanzen

> 50 - 80 optimales Wasserangebot

> 80 - 100 optimales Wasserangebot

> 100 Überversorgung und Sauerstoffmangel



MONITORING

Bodenfeuchte

Blattwasserpotential

Stammwasserpotential











REAKTION DER REBE AUF WASSERVERKNAPPUNG

Quelle: Müller, E., DLR R-N-H

Ab ca. - 0,25 MPa Wasserpotenzial erste Reaktionen

teilweises bzw. zeitweises Schließen von Spaltöffnungen zur Minderung der Transpiration

                Eingeschränkte Photosynthese, erste Reaktionen im Stoffwechsel

Bei ca. -1,6 MPa Wasserpotenzial (= permanenter Welkepunkt) ist eine weitere 
Wasseraufnahme nicht mehr möglich

Zum Schutz vor Austrocknung werden alle Spaltöffnungen geschlossen

               keine Photosynthese mehr möglich, Bei Fortdauer aufgrund anhaltender und 
               nicht kontrollierbarer Wasserabgabe über KuKkula irreversible Schäden



BEOBACHTUNGEN AN DER REBE

Quelle: Müller, E., DLR R-N-H

Einstellung des veg. Wachstums (aufrecht stehende Triebspitzen bzw. Abfallen)

Hängende Ranken

Veränderte BlaEstellung (BlaErückseiten sichtbar)

Vergilbungen

Abfallen der Triebspitzen (Jungfeld)



Foto: LWG Veitshöchheim



BEOBACHTUNGEN AN DER REBE

Quelle: Müller, E., DLR R-N-H

Einstellung des veg. Wachstums (aufrecht stehende Triebspitzen bzw. Abfallen)

Hängende Ranken

Veränderte BlaEstellung (BlaErückseiten sichtbar)

Vergilbungen

Abfallen der Triebspitzen (Jungfeld)

Problemstellung

Physiologische ReakJonen setzen bereits vorher ein 

Einschätzung subjekJv und stark personenabhängig



ANPASSUNGSSTRATEGIEN DER REBE BEI TROCKENHEIT

http://www.ithaka-journal.net/der-wasserhaushalt-derweinrebe

BläEer besitzen aufgrund der feinen Filzhaare sowie der Wachsschicht einen 
Verdunstungsschutz (Eindämmen der Sonneneinstrahlung sowie
Ausbremsen der LuNströmungen über dem BlaE)

                 Herabsetzung der TranspiraJon

Einstellung des Wachstums

Steigerung der Wassernutzungseffizienz

               Herabsetzung der stomatären Leitfähigkeit
               Stärkeres Wurzelwachstum, mehr Feinwurzeln



ANPASSUNGSSTRATEGIEN DER REBE BEI TROCKENHEIT

Schultz, Geisenheim

Abscisinsäure (ABA) wird in den Wurzeln bei Wassermangel gebildet 

               Signal, um eine Schließung der Stomata zu induzieren
                 

Osmoregulation der Zelle  - es werden gezielt Stoffe (z.B. Kalium, Äpfelsäure, 
Zucker) in den Zellen eingelagert, um das osmotische Potential abzusenken

               Wassserpotential sinkt,
               es kann mehr Wasser aufgenommen werden

Veränderungen der Zellwand

               durch die Einlagerung von Phenolen kann die Zelle ihren
               Wasserhaushalt regulieren

Qualita(ve und 
sensorische 

Auswirkungen?



WASSERHAUSHALT

nach Müller, E., DLR R-N-H
 

HOCH

> - 0,01 MPa

MITTEL

- 0,1 bis  - 0,2 MPa

LEICHTER 
STRESS

- 0,2 bis - 05 MPa

STARKER 
STRESS
< - 06 MPa

Assimilationsleistung hoch hoch mittel gering

Vegetatives Wachstum hoch mittel gering kein

Beerendicke & Ertrag sehr hoch hoch mittel gering

Mostgewicht gering mittel hoch mittel / 
gering

Säure sehr hoch hoch mittel gering

Farbstoffe & Phenole gering mittel hoch sehr hoch

Physiologische Reife gering mittel hoch Notreife

UTA-Neigung hoch mittel mittel hoch

Botrytis hoch mittel gering sehr gering



Gene der Farbstoff- und allg. Phenolsynthese reagieren auf Wassermangel

WASSERHAUSHALT  und SENSORISCHES PROFIL

Trockenere Standorte haben eine höhere TerpenkonzentraJon 
   
Gut mit Wasser versorgte Standorte haben höhere Gehalte Aromastoffen, die 
vor allem bei Weißweinsorten wichtig sind, u.a. Thiole

Geringer Gehalt an Phenolen und hoher Gehalt an Glutathion ist wichJg für die 
Erhaltung flüchJger Thiole während der Verarbeitung
  
Auch bei Rotweinsorten ergeben sich in Abhängigkeit von der 
Wasserversorgung unterschiedliche Aromenspektren







OPTIMALE WASSERVERSORGUNG 

(Moderater Stress bei Weißweinsorten, stärkerer Stress
bei Rotweinsorten)

Quelle: AWRI, LVWO

Hohe Wassernutzungseffizienz
Begrenzte Laubfläche und Holzmenge
Verlängerung der AssimilaJonsfähigkeit der BläEer
Stoffproduktion in hohem Umfang zugunsten der generativen Organe
Verfrühung von Wachstumsabschluss sowie Reifebeginn
Hohe Umwandlungsrate in wertgebende Inhaltsstoffe
Nur geringe Mengensteigerung, kleinere Beeren
Höhere Mostgewichte
Höhere Aminosäuregehalte, saftige Weißweine
Mehr Aroma, Farbe, Phenole, höhere Extraktwerte
Harmonische Säuren
Gute Reservestoffeinlagerung und Stressfestigkeit im Folgejahr



HOHE WASSERVERFÜGBARKEIT IN DER NACHBLÜTEPHASE 
UND IM WEITEREN VEGETATIONSVERLAUF

Quelle: AWRI, LVWO

Dichte, große Laubwände
Erhöhter Pilzdruck
Anhaltend hoher Wasserbedarf durch große Laubfläche
Gefahr von Qualitätsmängeln wenn später Wassermangel auNriE
Schlechtere Traubenbelichtung
Größere Beeren, besonders kompakte Trauben
Geringerer Schalenanteil
Höhere Menge, geringere Mostgewichte
Unreife, grasige Säure, mehr grüne Aromen
Weniger Aroma, Farbe, Phenole
Verzögerter Reifebeginn, verspätete physiologische Reife
Erhöhter Aufwand für Laubarbeiten und Rebschnitt



AUSGEPRÄGTER WASSERMANGEL IN DER REIFEPHASE

VorzeiJge Laubvergilbung, geminderte StoffprodukJon, Notreife

Geringerer Mengenertrag, besonders jedoch geringere Mostgewichte

Starker Mangel an Extrakten und Aminosäuren

Besonders bei Weißweinsorten Mangel an Aromen und unerwünscht hohe 
Phenolgehalte

Zu niedrige Säurewerte, Weißweine bitter, ziehend, stumpf, kurz

Erheblich geminderte Reservestoffeinlagerung

Quelle: AWRI, LVWO



Konsequenzen

Die Anpassung der richtigen Rebsorte an den richtigen Standort 
gewinnt noch mehr an Bedeutung als bisher.

In die Bewertung und Beurteilung eines Standortes müssen 
zukünftige Klima-Projektionen und Szenarien einfließen. 



SORTENUNTERSCHIEDE BEI TROCKENSTRESS

Schultz, Geisenheim

ISOHYDRISCHE REBSORTEN
„OPTIMISTEN“

ANISOHYDRISCHE REBSORTEN
„PESSIMISTEN“

lassen ihr Blattwasserpotential stark 
absinken

veränderte Stomata, die noch
Photosynthese bei sehr niedrigem
Blattwasserpotential garantieren

schließen ihre Stomata bei 
moderatem Blattwasserpotential

sparen dadurch Wasser, sind
aber bei langen Trockenphasen 
weniger produktiv



Die Auswahl der richtigen Rebsorte  - Was gibt es zu berücksichtigen?

Aktuelle und künftige Chancen am Markt?  Wirtschaftlichkeit? 

Gesetzliche Bestimmungen?

Ist eine besonders sortentypische Ausprägung des späteren Weines in dieser Lage zu erwarten 
oder ein bestmöglicher Ausdruck des spezifischen Terroirs (Lagenweine) ? 

Werden Ansprüche an Temperatur und Vegetationsdauer erfüllt? 

Kommt die Sorte mit den Stärken und Schwächen des Standortes besonders gut zurecht? 

Ökologische Streubreite, Anpassung an Boden und Kleinklima, Wasserhaushalt, Prognosen 

Spezifische Anfälligkeiten (Krankheiten, Frost etc. ) Botrytisanfälligkeit /Festigkeit ?
 
Arbeitswirtschaftliche Vor- und Nachteile, Laubarbeiten, Rebschnitt



Die Wahl der richtigen Unterlage

Quelle: LVWO

Stresstoleranz?



UNTERLAGEN

Rootstock
Resistance 

to chalk/limestone Strength of 
growth

Tolerance of badly 
drained  wet soils

Resistance 
to drought

Effect on the 
vegetative cycle Notes

Active% Total%

3309 Couderc  11 to 10 Weak (to 
Medium) Medium Weak Advancing

Rootstock with a regular fruitfulness and advances maturation.
Sensitive to nematodes. Good for close planting.

Gravesac 12/14 to 20 Medium Medium Medium Advancing Good behaviour in sandy and acid ground. Seems to support quality.

5C Teleki  15 to 30 Medium (to 
Vigorous) Medium Medium (to Weak)  - Good for stony and sandy soils.

Börner  15 to 20 Vigorous Weak High  - V.Riparia x V.Cinerea. Geisenheim clone 1 Gm.
Not suited to high chalk soils. Roots are phylloxera resistant.

SO4 18/20 to 30
or 40 Medium Good Medium (to Weak) Normal

It supports fruitfulness and is sometimes a little too productive, but 
with control has a good quality potential. It adapts to the majority of 
soils.

Binova 20/30 to 40 A little stronger 
than SO4 Good Medium Normal A mutation of SO4. Clone 1 Op.

125AA Kober  30 to 50 Vigorous Good High  - For dry and deep soils.

5BB Kober  20 to 40 Very vigorous Good Good Delaying
Good behaviour in poor ground and with types of vines with weak 
production of wood. Lengthens the vegetative cycle. Resistant to 
chlorosis.

34EM  20 to 35 Vigorous Tolerant Good Advances a little Good resistance to drought, offers a good balance of fruit/vegetation, 
supports quality but can be too vigorous in rich and heavy ground.

420A 20 to 40 Weak (to 
Medium) Tolerant Medium (to Weak) Advancing It is used more and more for the production of high-class wines, in 

particular in Burgundy.

161-49 Couderc  25 to 50 Weak (to 
Medium) Sensitive Medium (to Weak) Advancing

Early and good behaviour in light and deep ground. It decreases the 
risks of penduncular rot but is to be avoided with Pinots.
Sensitive to nematodes.

333EM  40 to 70 Vigorous Tolerant Medium Normal Suitable for limestone while being less sensitive to magnesium 
deficiency than Fercal is.

Fercal 40/50 to 120 Vigorous Tolerant Weak (to Medium)  Normal The most resistant to active limestone. Fruitfulness average. High 
sensitivity to magnesium deficiency.

Riparia Gloire 3/6 to 5 Weak Sensitive Weak Advancing
Rootstock with low vigour, not for chalk/limestone. For vines with 
high density of planting; early maturation, mainly used for the 
production of top-of-range wines.

196-17 6 to 5 High Sensitive High - Sensitive to nematodes.

101-14 9 to 10 Medium Medium Medium - More vigorous than 3309C when planted in fertile soil with ample 
water.

Rupestris du 
Lot 14 to 20 Very high Sensitive to tolerant High (to very high) - -

R99 14 to 20 High Low (to Medium) Medium (to High) - -
R110 17 to 30 Medium Low (to Medium) High - Suitable for very dry soils. Susceptible to chlorosis.

1103 P 17 to 30 Very high Medium Very high - Tolerant of salty soils.
Ru 140 20 to 90 High Medium High - -

41B 40 to 60 Medium Sensitive Medium - Sensitive to nematodes.
8B Teleki High High Medium - - - Not for very dry soils.



WINEMAKING

Lesezeitpunkt – Physiologische Reife?

Traubenverarbeitung

Hefestämme, Nährstoffversorgung

Alkohol, pH, Säure, Extraktwerte, Phenolik

Reife & Entwicklung der Weine

Weinfehler



Die 4 P´s

Produkt Preis

PlatzPromotion



ECONOMICS

Erträge

Kosten Weinberg

Kosten Keller

Vermarktungszyklen



Die 4 P´s

Produkt Preis

PlatzPromotion



MARKETING

Strategien zur Beeinflussung der Nachfrage

Publicity für neue Stilistiken, neue Zielgruppen

„Green Credentials“



Unterschiedliche Rebsorten

Unterschiedliche Weinstyles

Unterschiedliche Ansätze im Winemaking 

Unterschiedliche Zielgruppen

Unterschiedliche Economics



Erfahrungsaustausch zum Management des Wasserhaushalts

Probleme / Herausforderungen der letzten Jahre?

Welche Kurzfristige, mittelfristige und langfristige Maßnahmen (z. Bsp. Rebsorten- 
oder Unterlagen, Laubwand- und Fruchtmanagement, Bodenmanagement, 
Bewässerung etc.) wurden umgesetzt oder sind geplant?


